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MENGEN - Mit welchen Slogans und
Köpfen die verschiedenen Parteien
in der Vergangenheit bei Bundes-
tagswahlen angetreten sind, können
sich Interessierte in der Ausstellung
„Wer die Wahl hat... Plakate als Spie-
gel der politischen Auseinanderset-
zung“ im Mengener Stadtmuseum
Alte Posthalterei ansehen. Mehr als
100 Wahlplakate aus verschiedenen
Jahrzehnten sind dort ausgestellt.
Themenschwerpunkte sind neben
der „Deutschen Frage“ das Frauen-
wahlrecht und die Mütter des
Grundgesetzes. Die Ausstellung
wird am Freitag, 11. Januar, um 18 Uhr
im Rathaus eröffnet und kann dann
bis zum 10. Februar besucht werden.

„Freiheit statt Sozialismus“ laute-
te die Wahlkampfparole der CDU
1976, das Plakat der Grünen von 1983
gleicht einer Kinderzeichnung und
trägt den Titel „Wir haben die Erde
von unseren Kindern nur geborgt“
und von den Plakaten der SPD diver-
ser Jahre schaut den Betrachter der
jeweilige Kanzlerkandidat an. „Es ist
spannend zu sehen, wie die Bot-
schaften der Plakate sich verändern
und wie sie die jeweilige Zeit wider-
spiegeln“, sagt Otto K. Linder. Den
Vorsitzenden des Vereins für Hei-
matgeschichte und Museen Mengen
fasziniert vor allem, wie wenige Ver-
sprechen in manchen Jahren ge-
macht wurden und dass oft kaum In-
halte transportiert wurden. „Oft geht
es einfach nur um den Machtwechsel
oder das Negieren einer anderen
Partei“, sagt er.

Plakate von 1949 bis 1990
Konzipiert haben die Ausstellung
Brunhilde Raiser, Geschäftsführerin
des evangelischen Bildungswerks
Oberschwaben, und Monika Hapke,
Leiterin der Mengener Volkshoch-
schule. „Die Plakate zu den Bundes-
tagswahlen der Jahre 1949 bis 1990
haben wir von der Landeszentrale
für politische Bildung bekommen,
die eine entsprechende Wanderaus-
stellung im Programm hat“, sagt
Brunhilde Raiser. Die Herausforde-
rung sei gewesen, die Plakate auch
alle in den Räumen des Museums
zeigen zu können. „Wir haben uns
für zusätzliche Stellwände entschie-
den“, so Raiser. 

Besonders am Herzen liegen Rai-
ser und Hapke die Informationen zu
„100 Jahren Frauenwahlrecht“. Gar
nicht so einfach sei es gewesen, ent-
sprechende Wahlplakate aufzutrei-
ben. „Wir haben Parteien und Stif-
tungen angeschrieben und letzten
Endes war die Friedrich-Ebert-Stif-
tung die einzige, die eine entspre-
chende Sammlung vorweisen konn-
te“, so Hapke. Politische Plakate aus
den Jahren 1918/19, 1945/46 und 1989/
90 würden nun die Werbung um die
Beteiligung der Frau in den drei
wichtigen demokratischen Umbrü-
chen des 20. Jahrhunderts zeigen. 

In einem dritten Ausstellungsbe-
reich werden mit Frieda Nadig, Elisa-
beth Selbert, Helene Weber und He-
lene Wessel die Mütter des Grundge-
setzes vorgestellt. Ihnen ist es zu ver-
danken, dass die Gleichberechtigung
von Mann und Frau 1949 im Grund-
gesetz verankert wurde.

Wer sich für Plakate aus weiteren
Zeiträumen bis heute interessiert,
kann sich an zwei Laptops durch ein
großes Angebot klicken. „Dort kön-
nen sich die Besucher auch Filmbei-
träge über den Frauenalltag im Kai-
serreich und der Weimarer Republik
ansehen“, sagt Brunhilde Raiser. An
einer Hörstation kann ein Rundfunk-
beitrag zu 100 Jahren Frauenwahl-
recht mitverfolgt werden. „Schon
toll, dass wir in unserem kleinen Mu-
seum jetzt so multimedial unterwegs
sind.“

Otto K. Linder kann dies nun auch
für künftige Ausstellungen zusagen.
„Wir haben ein W-Lan für die Aus-
stellungsräume eingerichtet, das war
dringend notwendig“, sagt er. Gera-
de, wenn der Platz für bestimmte
Ausstellungen nicht ausreiche, sei es
sinnvoll, auf weitere Objekte, Filme-
oder Hörstücke im Netz oder auf ei-
ner Plattform verweisen zu können.

Vor allem auch für Schulklassen
sei die Ausstellung sehenswert, fin-
den die Organisatoren. Die Sonnen-
lugerschule hätte sich bereits zu Füh-

rungen angemeldet. „Wir freuen uns,
wenn auch die anderen dabei wä-
ren“, sagt Otto K. Linder. „Ange-
schrieben haben wir alle.“

Wahlplakate spiegeln Imagewandel und Zeit wider

Von Jennifer Kuhlmann 
●

Haben die Ausstellung gemeinsam organisiert (v.l.): Brunhilde Raiser (Geschäftsführerin des evangelischen Bildungswerks Oberschwaben), Monika
Hapke (Leiterin der Stadtbücherei und der Volkshochschule Mengen) und Otto K. Linder (Verein für Heimatgeschichte und Museen Mengen). FOTO: JEK

Ausstellung im Stadtmuseum wird am Freitag eröffnet – Sonderführungen für Schulklassen

Die Ausstellungseröffnung findet
am Freitag, 11. Januar, um 18 Uhr
im Rathaus in Mengen statt. Die
Laudatio hält Wolfgang Berger, der
die Außenstelle Heidelberg der
Landeszentrale für politische Bil-
dung geleitet hat. Außerdem wird
Kreisarchivar Edwin Ernst Weber
sprechen. Musikalische Begleitung
gibt es von Beate Rimmele und
Reinhold Fischer. 
Zu sehen ist die Ausstellung dann
bis zum 10. Februar. Reguläre
Öffnungszeiten sind samstags und
sonntags von 14 bis 17 Uhr. Der

Eintritt ist frei. Gruppen können
Sonderführungen mit Otto K. Lin-
der unter Telefon 07572/2458
vereinbaren.
Die Ausstellung wurde vom evan-
gelischen Bildungswerk Ober-
schwaben gemeinsam mit der
Volkshochschule Mengen kon-
zipiert. Die Umsetzung im Rahmen
des Kulturschwerpunktes „Demo-
kratie und Freiheit“ des Land-
kreises Sigmaringen erfolgt mit
Unterstützung des Vereins für
Heimatgeschichte und Museen
Mengen.

Öffnungszeiten und Führungen

HOHENTENGEN - Am Wochenende
haben Beate und Norbert Schreiber
ihr Bauernhaus in Hohentengen für
die Öffentlichkeit geöffnet. Besucher
konnten Weihnachtskrippen und
noch reichlich mehr besichtigen. Die
Schreibers haben eine umfangreiche
heimatgeschichtliche Privatsamm-
lung in ihrer „Museumsscheune“,
sprich in ihrem Haus.

Eine alte Schultafel und eine alte
Schulbank aus der Hohentenger Al-
ten Schule, Bilder, landwirtschaftli-
che Geräte, alte Haushaltsgegenstän-
de und noch vieles mehr: „Wir haben
ein privates Heimatmuseum in der
Zwischenzeit“, berichtete Beate
Schreiber. Rund ein Dutzend Weih-
nachtskrippen haben die Schreibers
übers Wochenende ausgestellt. Viele
davon stammen von Norbert Schrei-
bers Vater Josef Schreiber, der die
aus Holz gefertigten Krippen etwa in
den 1970er-Jahren laut seinem Sohn
Norbert herstellte. 

Eine Krippe stammt aus Afrika
Eine der Krippen ist aus Ton, Men-
schen mit einer Behinderung haben
sie hergestellt; Beate Schreiber war
früher Lehrerin und arbeitete mit
geistig Behinderten. Sie kann sich
noch gut daran erinnern, mit wel-
chem Engagement die Behinderten
die Krippe herstellten: „Da war wirk-
lich sehr viel Freude dabei“, sagte sie
über die Künstler. Eine Weihnachts-
krippe ist in Afrika hergestellt wor-
den, genauer in Togo. Kürzlich bei ei-
ner Krippenausstellung im Kloster

Habsthal hätten sie, die Schreibers,
die Krippe gesehen, erläuterte Nor-
bert Schreiber. „Die haben wir gleich
gekauft. Wir wollten eine afrikani-
sche Krippe haben.“

Den inzwischen abgerissenen
Mittelbau der Göge-Schule zierte ein
kunstvolles Relief. Steinmetzmeister
Christoph Stauß aus Rulfingen hat
im Auftrag der Schreibers das Relief
abgebaut und wieder zusammenge-
setzt. Es soll, so Norbert Schreiber,
außen an die Wände des Bauernhau-
ses angebracht werden, damit bei-
spielsweise auch die Schulkinder et-
was davon haben, wenn sie an ihrem

Schulweg daran vorbeigehen. Beate
und Norbert Schreiber führten die
Besucher durchs Haus. Norbert
Schreiber informierte über seine
neueste Arbeit im und am Haus: „Ich
habe im ehemaligen Hühnerstall ein
Atelier gebaut“, sagte er. Bilder sind
in dem ehemaligen Hühnerstall an-
gebracht, auch zwei Seitengewehre,
auch Bajonett genannt, sind zu se-
hen. An dem alten Bauernhaus und
an der sich ständig erweiternden
Sammlung gibt es immer etwas zu
tun. „Jeden Tag, wenn es geht, eine
Stunde Handwerk“, kommentierte
Norbert Schreiber. Für ihn sei das

aber auch ein Ausgleich für die Com-
puterarbeit. Der promovierte Sozial-
wissenschaftler gibt Fernkurse übers
Internet im Bereich der Sozialfor-
schung. „Das heißt, da lernen die
Leute, wie man Befragungen macht
und wie man sie auswertet.“

Privatmuseum trifft auf Interesse
Interessiert schaute sich Wilfried
Badent aus Scheer das Bauernhaus
und die Exponate an. Ihn würden vor
allem die landwirtschaftlichen Aus-
stellungsstücke interessieren, be-
richtete er. Am ersten von zwei Öff-
nungstagen, am Samstag, zählte Bea-
te Schreiber bereits zur Halbzeit des
ersten Tages 25 Besucher. Beim ers-
ten Tag der offenen Museumsscheu-
ne im Juni vergangenen Jahres, hät-
ten sie bei 130 Besuchern aufgehört
zu zählen, bemerkten Norbert und
Beate Schreiber. Offensichtlich stößt
ihr Privatmuseum auf Interesse.

Anschauen konnten die Besucher
auch die vielen Puppen, die Beate
Schreiber sammelt. Mindestens 100
seien es inzwischen, sagte sie lä-
chelnd. Doch einen Wunsch hat sie
noch: Sie wünscht sich eine Puppe
aus der früheren Mengener Cellu-
loidwarenfabrik. „Da habe ich bisher
noch nie eine gekriegt.“

Jeden Tag wird am Haus und an der Sammlung gearbeitet 
Beate und Norbert Schreiber führen Besucher durch ihr umgebautes Bauernhaus 

Ein Besucher schaut die Weihnachtskrippen an. FOTO: CHRISTOPH KLAWITTER 

Das Ehepaar Schreiber führt auf
Anfrage Besuchergruppen durch
ihr Haus im Kirchweg, beispiels-
weise Landfrauen-Gruppen, Jahr-
gänger oder auch Schüler. Wer
Interesse hat, kann sich unter
Telefon 07572/6410 melden. 

Von Christoph Klawitter 
●

HOHENTENGEN (jek) - Mit Span-
nung erwarten einige Einwohner den
Informationsabend zur Flurneuord-
nung Eichen-Günzkofen, der heute
Abend um 19.30 Uhr im Dorfgemein-
schaftshaus in Günzkofen stattfin-
den wird. Dort sollen die Mitglieder
der Teilnehmergemeinschaft von
verschiedenen Referenten über die
gemeinsame Antragsstellung infor-
miert werden. Für Unruhe unter den
Teilnehmern haben aber laut Infor-
mationen der „Schwäbischen Zei-
tung“ die Pläne für eine Umfahrung
des Sondergebiets „Bioenergie Völl-
kofen“ und eine damit verbundene
mögliche Erweiterung des Gebiets
zur Flurneuordnung gesorgt.

Seit September werden im Ver-
fahrensgebiet bereits die neuen We-
ge gebaut. Der Ausschuss der Teil-
nehmergemeinschaft, dem insge-
samt 203 Grundstückseigentümer
angehören, hatte sich mehrheitlich
darauf geeinigt, dass im Zuge der
Neuordnung ein Weg zur Biogasan-
lage in Völlkofen asphaltiert wird.
Die Baumaßnahme wird über Zu-
schüsse zur Flurneuordnung finan-
ziert. Die Umfahrung des Betriebs-
geländes wurde im Gemeinderat
schon 2011 thematisiert, allerdings
damals aus Kostengründen abge-
lehnt. 

Nun sahen offenbar der Betreiber
der Biogasanlage und die Gemeinde-
verwaltung in der Flurneuordnung
die Chance, diese Umfahrung über

Mittel der Flurneuordnung zu finan-
zieren. Die bereits geplante Anbin-
dung soll, beginnend an der Landes-
straße 283, verlängert, die Biogasan-
lage umfahren und zur Verbindungs-
straße Friedberg-Völlkofen
angeschlossen werden.

Eigentümer bangen um Flurstücke
Informationen der SZ zufolge sind
die Mitglieder der Teilnehmerge-
meinschaft über dieses Vorhaben
weder informiert worden noch wur-
de ihre Meinung eingeholt. 

Einige befürchten nun, dass sie
die Kosten für die Umfahrung mit-
tragen müssen, andere die Enteig-
nung ihrer Grundstücke. In unmittel-
barer Nachbarschaft zur Biogasanla-
ge müssten nämlich Flurstücke, die
eigentlich gar nicht zum Verfahrens-
gebiet gehören, eingezogen werden,
um die Umfahrung überhaupt mög-
lich zu machen. Die Änderung des
Bebauungsplans „Bioenergie Völlko-
fen“, die die Voraussetzung für die
Umfang hätte schaffen sollen, war
am 14. November wieder von der Ta-
gesordnung des Gemeinderats ge-
nommen worden, nachdem die Ge-
meinderäte über die fehlende Infor-
mation der Betroffenen informiert
worden waren. Nun erhoffen sich die
Teilnehmer vom heutigen Abend ei-
ne umfassende Information und ge-
gebenenfalls die Möglichkeit, die Er-
weiterung der Flurneuordnung ab-
wenden zu können. 

Teilnehmer fühlen sich
schlecht informiert

Im Zuge der Flurneuordnung Eichen-Günzkofen ist
wieder eine Umfahrung der Biogasanlage im Gespräch

HOHENTENGEN (sz) - Rund 4000
Euro Sachschaden ist bei einem Ver-
kehrsunfall entstanden, der sich am
Sonntag gegen 16 Uhr in der Günzko-
fer Straße in Hohentengen ereignet
hat. Ein 82-jähriger Autofahrer war
laut Polizeibericht rückwärts aus ei-
nem Grundstück gefahren und hatte
einen auf der gegenüberliegenden
Straßenseite abgestellten Wagen
übersehen und prallte dagegen. 

Mann übersieht
geparktes Auto 

MENGEN (sz) - Die Mitglieder des
Seniorenklubs Alte Füchse und inte-
ressierte Gäste treffen sich am Mitt-
woch, 9. Januar, um 14.30 Uhr zu ei-
nem Vortrag im Fuchsbau, Schwar-
zadlerstr. 11, in Mengen. Referent
Willi Rößler lädt diesmal zu einer
Wanderung durch das Obere Donau-
tal ein. Es ist nicht nur wegen seiner
landschaftlichen Schönheit, seiner
vielfältigen Geschichte und seiner
kulturellen Stätten interessant, es hat
auch während der letzten Jahrhun-
derte namhafte Literaten hervorge-
bracht. Willi Rößler wird in Wort
und Bild die Dichtungen vorstellen:
die Lieder des Minnesängers Huc
von Werenwag, die Geschichten der
Zimmerschen Chronik, die Predig-
ten von Abraham a Sancta Clara, die
Gedichte von Anton Schlude sowie
die Reiseberichte von Gustav
Schwab und Josef Stöckle.

Die Literaten aus
dem Donautal 

MENGEN (sz) - Die Kräftigung von
Beinmuskulatur, Gesäß, Rücken,
Bauch und Oberarmen sind die
Schwerpunkte im Kurs „Body-Work-
out“ an der Volkshochschule Men-
gen, der am Donnerstag, 10. Januar,
um 18 und 19 Uhr im Begegnungszen-
trum in der Reiserstraße 18 beginnt.
Zum Einsatz kommen auch Handge-
räte, Steppbretter und ein Fitnes-
strampolin.

VHS bietet
Body-Workout an 

Anmeldungen sind unter
www.mengen.de (Bildung, Volks-
hochschule), im VHS-Büro in der
Hauptstr. 51 oder unter Telefon
07572/60 76 70 möglich. 


